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BMBF stellte die Initiative mit ihren 
drei Förderinstrumenten Potenzial-
analyse, Berufseinstiegsbegleitung 
und Berufsorientierung vor. Ein be-
sonderer Schwerpunkt liege auf dem 
Sonderprogramm Berufseinstiegs-
begleitung. Die Berufseinstiegsbe-
gleiter leisteten einen wesentlichen 
Beitrag zur Stabilisierung der Aus-
bildungsverhältnisse, da sie die Ju-
gendlichen nach dem Abschluss der 
Schule auch im ersten Ausbildungs-
jahr weiter unterstützten.

Die Servicestelle der Bildungs-
ketten beim Bundesinstitut für Be-
rufsbildung (BIBB), die 2010 vom 
BMBF eingerichtet wurde, unter-
stützt die Akteure der Bildungsket-
ten bundesweit bei der Umsetzung 
der Initiative. Die vier JOBSTAR-
TER-Regionalbüros – Nord, Ost, Süd 
und West – sind in die Begleitstruk-
tur der Servicestelle Bildungsketten 
eingebunden und unterstützen diese 
auf Länderebene.

Mehr Austausch und Vernetzung
Um den fachlichen Austausch zu 
fördern und gute Beispiele sichtbar 
zu machen, hat die Servicestelle Bil-
dungsketten seit Ende 2011 gemein-
sam mit diesen Partnern insgesamt 
acht Regionalkonferenzen initiiert. 
Auf der Regionalkonferenz für Hes-
sen und Baden-Württemberg am 
13. März 2012 in Stuttgart diskutier-
ten rund 140 Akteure aus dem Be-

Die gute wirtschaftliche Lage hat in 
den letzten beiden Jahren zu einem 
größeren Angebot an Ausbildungs-
plätzen geführt. „Dennoch gibt es 
keinen Grund, sich entspannt zu-
rückzulehnen“, so Christa Oberth 
vom JOBSTARTER-Regionalbüro 
Süd in Nürnberg auf der Regional-
konferenz Süd der Initiative Bil-
dungsketten, denn „noch immer fin-
den viele junge Menschen nicht den 
Ausbildungsplatz, den sie sich wün-
schen, oder kennen keine alterna-
tiven Berufe, die ihren Fähigkeiten 
und Neigungen entsprechen.“ Da-
neben gibt es viele Jugendliche, die 
nicht alle Voraussetzungen der Un-
ternehmen erfüllen.

Die Initiative Bildungsketten
Die Initiative „Abschluss und An-
schluss – Bildungsketten bis zum 
Ausbildungsabschluss“ des Bundes-
ministeriums für Bildung und For-
schung (BMBF) unterstützt diese 
Jugendlichen durch eine frühzeitige 
Begleitung. Es geht darum, Defizi-
te aufzuarbeiten und vorhandene 
Potenziale weiterzuentwickeln, um 
erfolgreich in berufliche Ausbildung 
einzumünden. Bei der Umsetzung 
verzahnt die Initiative neue Förder-
instrumente mit bereits bestehen-
den Förderprogrammen von Bund 
und Ländern und integriert diese im 
Übergang von der Schule in die Be-
rufsausbildung. Ulrich Schuck vom 

Bildungsketten – 
von der Schulbank  
in den Beruf
Sabine Fischer und Kerstin Schneider

reich Übergang Schule – Beruf über 
bewährte Konzepte und Lösungsan-
sätze für die erfolgreiche Umsetzung 
der Initiative.

Eine individuelle Begleitung von 
Jugendlichen mit Förderbedarf erfor-
dert eine enge Zusammenarbeit aller 
am Übergangsprozess Beteiligten. 
Dies betonten auch Sabine Kugler 
vom Ministerium für Kultus, Jugend 
und Sport des Landes Baden-Würt
temberg und Claudia Prusik von der 
Bundesagentur für Arbeit – Regio-
naldirektion Baden-Württemberg in 
ihrem Vortrag: „Abstimmung und 
Zusammenarbeit machen Schnitt-
stellen im Prozess der Berufsorien-
tierung zu Nahtstellen. Denn alle 
Professionen verfolgen das gleiche 
Ziel, die kontinuierliche und indivi-
duelle Förderung der Jugendlichen.“

Berufseinstiegsbegleiter als 
Schnittstellenmanager
Auf der Regionalkonferenz der Ini-
tiative Bildungsketten war die Be-
rufseinstiegsbegleitung ein zentrales 
Thema. Berufseinstiegsbegleiter spie-
len eine wichtige Rolle bei der Beglei-
tung von Jugendlichen, die auf ihrem 
Weg von der Schule in die Berufsaus-
bildung Unterstützung benötigen. Bei 
der auf den Bildungsverlauf der Ju-
gendlichen ausgerichteten individu-
ellen Beratung arbeiten sie an vielen 
Schnittstellen mit Eltern, Schulen, 
Betrieben, Berufsberatern und wei-
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teren Fachkräften des Übergangsbe-
reichs Schule – Beruf zusammen. Ihre 
Unterstützung der Jugendlichen lebt 
demnach maßgeblich von der Vernet-
zung und der Zusammenarbeit mit 
den oben genannten Akteuren.

In den Foren der Regionalkon-
ferenz schilderten die Teilnehmer 
positive Beispiele aus der Praxis. 
„Sogar ein Jahr nach Erstellung 
der Potenzialanalysen knüpfen Be-
rufseinstiegsbegleiter an diese an 
und nutzen deren Ergebnisse, um 
mit förderbedürftigen Jugendlichen 
ins Gespräch zu kommen“, berichte-
te Norbert Schultze vom Bildungs-
werk der hessischen Wirtschaft. In-
dem Akteure der Potenzialanalyse 
und der Berufseinstiegsbegleitung 
zusammenarbeiten, legen sie den 
Grundstein zu einer Begleitung „aus 
einem Guss“, die nicht an einzelnen 
Handlungsfeldern endet, sondern 
die Jugendlichen kontinuierlich im 
Übergang von der Schule in den Be-
ruf hinein unterstützt.

In den Diskussionen wurde auch 
deutlich, dass Berufseinstiegbeglei-
ter eine umfassende Kenntnis der 
regionalen Angebote und Fördermög-
lichkeiten benötigen, um die Jugend-
lichen bedarfsgerecht beraten zu kön-
nen. Wie dies gelingen kann, machte 
der Vortrag von Angelika Münz von 
der Koordinierungsstelle des Regio-
nalen Übergangmanagements (RÜM) 
in Stuttgart deutlich: „Das RÜM ent-
wickelte Arbeitsmaterialien wie eine 
Online-Datenbank und eine Broschü-

re zu regionalen Unterstützungs
angeboten, um die Maßnahmen im 
Übergangsbereich transparenter und 
leichter zugänglich zu machen. Damit 
werden die Abstimmung kommunaler 
Strukturen und Kooperationen der 

Akteure des Übergangs 
Schule – Beruf gefördert.“ 
Diese Materialien geben 
den Berufseinstiegsbe-
gleitern einen Überblick 
über die regionalen An-
gebote, wie sie ihn bei der 
Betreuung der Jugend-
lichen benötigen.

Wie Vernetzung auch im Kleinen 
gelingen kann, zeigt eine regionale 
Kooperation von Berufseinstiegsbe-
gleitern im Raum Offenbach: „Wir 
haben eine regionale Arbeitsgruppe 
initiiert, die die Interessen aller Part-
ner, die im Übergang Schule – Beruf 
der regionalen Schulen tätig sind, 
koordiniert. Im Rahmen 
dessen haben wir ein ein-
heitliches Formular ent-
wickelt, das nur einmal zu 
Beginn des siebten Schul-
jahres von den Eltern unter-
schrieben werden muss und 
damit die Einverständniser-
klärung  für die Teilnahme 
ihrer Kinder an allen Maßnahmen 
der Berufsorientierung gibt. So konn-
ten wir einen höheren und zügigeren 
Rücklauf der Einverständniserklä-
rungen und damit einen reibungs-
loseren Ablauf der Fördermaßnah-

men erreichen.“ Das Beispiel zeigt, 
wie durch erfolgreiche Kooperation 
und Vernetzung von Akteuren im 
Übergang Schule  – Beruf ein wich-
tiger Beitrag zur Begleitung der Ju-
gendlichen geleistet werden kann.

Die Teilnehmer der Regionalkon-
ferenz nutzten die Veranstaltung 
zu praxisorientiertem Erfahrungs-
austausch und zur Klärung offener 
Fragen. Good-Practice-Beispiele bo-
ten ihnen Anregungen für die eigene 
Arbeit. Diesen „Austausch über Bil-
dungsketten in der Praxis“ künftig 
fortzuführen war allen Teilnehmern 
ein großes Anliegen. Zudem äußerten 
sie den Bedarf nach konkreter Un-
terstützung – beispielsweise zur El-
ternarbeit oder zu betrieblichen An-
forderungen an Auszubildende. Um 
diesem Bedarf nachzukommen, führt 
die Servicestelle Bildungsketten 
in 2012 und 2013 eine bundesweite 

Veranstaltungsreihe „Bildungsket-
ten-Werkstatt“ durch. Zudem bieten 
die JOBSTARTER-Regionalbüros 
ergänzend zu Angeboten der Länder 
themenspezifische, regionale Work-
shops an.
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